
L ̂ "Ä,^ zä 1""5
Montag. 10. Februar 2003 Nr 34

Fliegen mit
einern Flügel

Jazz-Pianist Bernd Homann
autlüreburg. Vo! drei Jä]!lq

war er zuletzt Gast des Kultur-
forums - höolste Zeit also, dol,
wieder aufzutretenr Jaz zpianist
Bemd Homam wurde von Det-
lel Schult (JazzIG Lünebug) ali
einer der monienian ganz Gr,)
ßen bcgrüßt, die zu bescheiden
seien als von sich selbst vi€l Re-
den zu machen. Inzwischen hat
der Musiker mehrel€ CDs her
ausgebracht und isi nicht nur
anderswo gelrasrei dem je,
man will den Piano-Propheten
auch im eigenen Lande hören.

Viele, fast zu viele waren ge-
komen. Der kteine Saäl des
Kultudorums Gut Wienebüttel
platzie schier aus allcn Nähto-
Eine Sieclsadel hätte man a
Boden falen hören. wäbrcnd
Bend Hon,ü seine e$ie
Kreaiion ,,No one" spielte, t-ei
nach ejnem Beatles-Song. Ein
fcines Gespinsi von Zwei ud
Dreiklängen €niwickelt sic,h,
duNtrinischt von Moilvtetzen
und sDarsam tastender Bassti
nie. Üieryreilend zeichnet slch
ein Tlrcma ab, von Spdngen
lud überraschende Akzenten
duchseizt, eher fragend als ant-
woirend Es kolml im weitercn
verlaul immer wieder vor

Allmählich steigerl BeDd
Homanr Tenpo !h,l SprnnunE,
cl geht durch allP noelicho
Ilarmonien, schachtelt Al<kor
de, sctzi Mofi'omamente da'
nischen Schlicßlich beißt er
sich fcst in kuEen Itil{s, ostina

Dam eine ,,Bell:de", eireh
seiner kteiren Söhle gewidnet-
Debussy scheint hier durch, zar-
teste Schubet- oder ChoPin-
Reminiszeüen, in freie Rh''th
mit übersetzt. Verfrcmdet ud
eigentlich gaM lertraui erschei-
nen Themen md Härmonik. Stl-
listrisch ist das kam noch eir-
zuordn@ Ein wechselspiel von
Übenaschungsnonenien. und
spamenden Idecn, die ganz aü
den Klarle*lane gemüMt shd,
pmssall arJ den Hörer niedd.
Bemd Homams Anschlag isi
dchi nur perlekt, in seinerPro-
fessionaliiät außerhalb jeder
Diskussion, sondern auch äu-
ßeßt sensibei und aus&ucks
stsrk, feißter Klat€absiutun-
gen fähig.
:,
t Struktur steht
. - . '
' tm vord,erQruna
a

Die wade des Komponisten
scheint ilieser Ausnahme-Pia
nist dennoch kaun jemals \'Tk
lich zu v€ria$en. Seine Stücke
wirken klar stnrkiuriert, thc
malisch durchdacht, wenn_
gleich dic improvisatodsche
Selte die Musik klar besiimmt.
Er vereinigt die Techniken gro-
ßer Pianistcn, der Klassik md
des Jazz, dazu kommen Eiemen
te des Rock und des VolksLiedes.
Die Clusierlechnik €ines McCoY
Tlner ist ihm ebenso vcdraut
wie die fitie Melodik zur gleich-
berechtigten Vielstimmigkeit ei-
nes Lmie Tristano. Keith Jar-
rcti lä t einem ein, wem Ho-
main Blnes du.cbldingen ]ässi
und in ieminiszeMeD m klassi-
sche Pianisien poetisch s'id.

In Kdiurforun mde Bemd
Homams über zweistündiges
Klavier-Solo stürnisch gef eiert.
Zugabe: eine Imptuvisation, rn
dte dcr Pianbt henlich scbräg ,
und locker BmhmJ 'Guten
Abend, gute Nacht" hinein

'i Harmonie uid.

': Dissononz

i ;";F;;.'ä;üffi;;;t-
I hallFn, aber di€ Bcwegug zu
I stoppeB scheined. Därüber irn-
I Drousierl er hamolisch lrei,
i vcrspruht ein Klavler-Feucr-
I verk in äl]e Richtungen Disso
I nanzen aller Ari slehen glcich-

I bercchtjgt n€ben traditioncller

I TonahtäL


